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Brief aus London

\

HEER & CO. LTD., THALWIL
Draplyne fabric (rayon and wool).
Model by Rembrandt, London

Photo Peter Clack

Eine Fachzeitung hat kürzlich eine humoristische,
amerikanische Zeichnung mit zwei komischen, männlichen

Figuren wiedergegeben, welche vor einem mit
Namen der verschiedensten synthetischen Textilien
versehenen Stoss von Stoffballen standen, und von
denen einer dem anderen — wahrscheinlich war es

ein Textileinkäufer — ein Gewebe zeigte und sagte :

«Dies ist ein Wunderstoff, der Sie sicherlich interessiert;
er wird aus einer sehr dünnen, weichen und glänzenden
Faser hergestellt, von einer Art Raupe stammend, die
sich damit einspinnt und verpuppt. »



L. ABRAHAM & CO., SILKS LTD., ZURICH
« Olor-Metal » fabric coat with chiffon
muslin lining.
Model by Frederick Starke, London

Photo Zanton

REICHENBACH & CO., SAINT-GALL

Embroidered « Everglaze » cotton satin.
Model by Michael, London

Photo Transatlantic

Schon vor einiger Zeit hatte ich mir überlegt, dass,

pf'nn eines Tages die Seide wieder zu erschwinglichen
reisen auf dem englischen Markt erschiene, es sicherlich

rfotig würde, in den grossen Zeitungen und Revuen eine
.Werbeaktion dafür durchzuführen —- denn die heutigen
Jungen Mädchen haben zweifellos einen offenen Sinn
Ur die Mode, jedoch durchaus falsche Vorstellungen

V°n den Textilien — und die reine Seide als eine neue,
Wunderbar zarte Art von « künstlicher Rayonne »
aUzupreisen. In Wirklichkeit ist dieser Gedanke gar
nicht so ausgefallen wie es auf den ersten Rlick scheinen
j®ag> denn nur wenige von unseren jungen Mädchen

aben noch Gelegenheit gehabt, die Seide kennen und
®hätzen zu lernen. Der neue « soft look », der sich vor

"•Uliger Zeit durchgesetzt hat, verdankt dies den neuen,
Weichen Geweben verschiedenster Art und wird wahr-
eneinlich sehr beliebt werden, nicht zuletzt durch den
•afluss, welchen die neue Operette « My Fair Lady»

ausübt, die gegenwärtig in den Vereinigten Staaten
aüfgefiihrt und wahrscheinlich Ende des Jahres auch
jUf den Bühnen unserer Inseln erscheinen wird. « My

air Lady » ist bekanntlich eine musikalische Bearbeitung
es berühmten Stückes « Pygmalion » von G.B.S.

^
Obgleich die Tendenz der Mode was Gewebe und Linie
trifft, auf das Weiche und Geschmeidige, « le flou »

hinausgeht, lässt sie sich für diesen Sommer nicht
eigentlich festlegen, und man kann sagen : « Alles ist
zulässig ». Die Jungen werden weiterhin den duftigen
Baumwollgeweben den Vorzug geben, « separates » und
Kleider mit weiter Jupe, meist über einem abstehenden
Unterrock, tragen wollen. Fast in jeder Kollektion
finden wir Kleider mit dazu passenden oder
kontrastierenden Stolen. Die vielfältigen Gründe, welche die
englischen « teenagers » an den Baumwollgeweben
festhalten lassen, sind so offensichtlich, dass es sich erübrigt,
sie noch einmal anzuführen. Gerade in den besonders
ausgeklügelten Kollektionen kommt die unbestimmte,
gleitende Linie am besten zum Ausdruck : die abfallenden
Schultern, die vielartigen Falten und Drapierungen,
und hierin ist « alles zulässig ». Die Kleider werden
länger oder kürzer oder sogar beides zugleich. Die Büste,
die Taille und die Hüften dürfen so erscheinen wie sie
die Natur geschaffen hat, mit oder ohne Kunstgriffe.

Es besteht kein Zweifel darüber, dass die weiche,
von Paris bestimmte Linie der gegenwärtigen Mode
den englischen Konfektionären schwierige Fragen stellt.
Es gibt keine festen Umrisse weder im Schnitt noch für
die Silhouette und die Einzelheiten, und es bestehen
auch keine genaue Regeln. Auch die grosse Serienfabrikation

wird durch die neue Tendenz vor zahlreiche,
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technische und andere wichtige Probleme gestellt. Aber
in einiger Zeit werden wir auch dort verschiedenartige
Interpretationen erscheinen sehen wie blusige, vorn
oder hinten oder sogar vorne und hinten gekreuzte
Corsagen, und zahlreiche Jupes mit drapiertem Vorderteil,

sowie auch geradlinige oder mit in V-Form
drapierten Rückenbahnen.

Die Mäntel dürfen lang oder dreiviertellang sein,
können aber auch Jackenlänge haben ; eins ist sicher,
nämlich, dass dieses Gebiet des Marktes einer sehr
starken Konkurrenz von Seiten der Regenmantelfabrikation

ausgesetzt ist, welche farbige, gegen jedes
Unwetter imprägnierte Regenbekleidung herausgebracht
hat. In vielen Fällen ist es schwierig, die nässeabwehrenden

Regenmäntel von denen zu unterscheiden, deren
Material keiner besonderen Behandlung unterzogen
wurde, aber was viele Durchschnittskäufer in Erstaunen
versetzen wird, ist der Preisunterschied, denn die wasser-
abstossenden Mäntel mit passendem Hut sind im
allgemeinen viel billiger als die nicht imprägnierten Mäntel.

Neben den Ensembles von Kleid und Jäckchen, die
sich bei zahlreichen englischen Frauen grosser Beliebtheit
erfreuen, haben neuerdings die Ensembles von Kleid
mit Cape und selbst von Kleid mit Mantel ein sehr
lebhaftes Interesse hervorgerufen. Im grossen und

ganzen hat sich das Kleid mit dem passenden Bolero
durchgesetzt, und es kommt darin eine grosse Vielfalt
von Geweben zur Verwendung, von den Seiden- und
Stickereistoffen für gute Kleider angefangen bis zu den

Baumwollgeweben für die Strandgarderobe.
Wenn es möglich geworden ist, Ensembles von Kleid

mit Mantel zu erschwinglichen Preisen zu erhalten, so ist
dies hauptsächlich der weitgehenden Verwendbarkeit
der Baumwollgewebe zu verdanken. Der Mantel ist
oft aus mehreren, aufeinander abgestimmten Stoffen
gemacht, oder auch unifarbig, dann aber mit einem im
Ton zum Kleid passenden, oder damit kontrastierenden
Material gefüttert. Es ist von Bedeutung für den
Mantelverkauf, dass die Mäntel auch zu anderen Kleidern als

nur zu denen, für welche sie gemacht wurden, passen,
und daher sind sie meist von einfachem Schnitt, der
allen Gelegenheiten angemessen ist, und können selbst
am Abend oder zum Cocktail, wenn man gut angezogen
geht, getragen werden. Auf dem Gebiet der beliebten
« separates » verfertigt man weiterhin eine Reihe von
Kleidungsstücken, die zusammen getragen werden können,

oder auch gute Kontrastwirkungen ermöglichen,
und so eine grosse Zahl von Kombinationen zulassen.
Selbst im Bereich der Badebekleidung, deren Möglichkeiten

bisher noch nicht erschöpft wurden, bieten

FÖRSTER WILLI & CO., SAINT-GALL

Pale pink embroidered organdie.
Model by Ronald Paterson, London

Photo Charles Wormald
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METTLER & CO. LTD..
»AINT-GALL
' Everglaz

J 9icquard cotton fabric.
Model by John Cavanagh, London

Söckchen und Jäckchen allerlei neue Verwendungs-
arten und Zusammenstellungen.

Als man mir vor kurzem im Londoner Bureau des
Rauses H. Gut & Co. A.G. Zürich die Gewebe zeigte,
Welche man den Detaillisten jetzt für die Herbstsaison
aübietet, ist mir sehr rasch deutlich geworden, wie
jptt sich die neuen Gewebe eignen, die augenblicklichen
-'Jodeten denzen zu verwirklichen und frühere, schon
dagewesene Formen neu zu gestalten vermögen. Für die
deiche, unbestimmte Linie habe ich dort ein Gewebe
'Abdeckt, (Jas ohne jeden Zweifel zu den entzückendsten
Äeidenchiffons der Saison gehören wird ; es war weich

und doch fest im Griff mit ganz köstlichen
Farbennuancen. Es wurde mir auch ein eleganter Seiden-
organza gezeigt mit einem fröhlichen Schottenmotiv in
einer ebenso geschmackvollen Farbenskala, ein Gewebe,
das sich besonders reizvoll für Cocktail- und Abendkleider
verwenden lassen wird. Durchsichtig und leicht sind
diese beiden Gewebe, und ganz dazu angetan, die
schönsten Phantasiegebilde erstehen zu lassen, die mich
schliesslich dazu führten, der liebenswürdigen Werbung
von « My Fair Lady» nachzugeben.

Ruth Fonteyn
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